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müſſe allein von der Kirche abhangen. Daß die Vorlage eine rein konfeſſionelle ſeiDeutſchland erhelle aus den Motiven und dem Berichte wie der Redner dies aus einer Beleuch
Berlin d. 24. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht: tung zahlreicher Stellen aus beiden Schriftſtücken nachweiſt. Die Annahme abſoluter

Dem Regletngerath D. und Ober Inſpektor der Winter e e en en
fahrt von Auer zu Mainz den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe Von eben ſolcher Wichtigkeit für die Bekämpfung des Geſetzes ſei der Grund, daß
zu verleihen ſowie den außerordentlichen Profeſſor Dr. Stern zu die Vorlage den Bedürfniſſen des Lebens nicht entſpreche. Es ſei unrichtig hier Un
Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der katholiſch-theologiſchen Fa terſchiede in der Bevölkerung zu machen und die Unſittlichkeit nur der unterſten Volks
kultät der dortigen Univerſität zu ernennen. t klaſſe zuzuſchreiben. Der Redner habe die Ehegatten im Auge, die mit nſt die

Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 23. Februar. Eröffnung Ehe geſchloſſen haben und betrachten aber gerade der Zuſtand daß wo zwei Ehe
der Sitzung 11 Uhr. Präſident. Graf zu Eulenburg. Am Miniſtertiſch gatten ſich gleichgültig geworden welche nur durch den Zwang de Geſetzes zuſam
Simons, v. Raumer, v. Bodelſchwingh der Chef des landwirthſchaftlichen mengehalten werden laſſe ſich leichter in den höheren Tun et n
Miniſteriums v. Manteuffel Später auch der Miniſterpräſident und der als W n die Den e h als e
Miniſter des Jinern v. Weſtphalen. Als Regierungs Commiſſar fungiren die habe, eine Wahrheit zu el wüßten ſich lei s Anden ine er den ge
Geh. Räthe Friedberg und Bindewald. Auf der Tagesordnung ſteht der Bee da ar von Tiſch und Beit, welche man hier a s Aüekünftamittel zu erſinden ge

e ſten v Berathung des Entwurfs des Geſetzes über Eheſchei dacht habe, ſei ein trauriges, welches die Lebensverhältniſſe erſchwere, die Trennun

gen ommiſſiön zur Berathung der r n nur fördern und zu e führe. Jn e en Fiti z afudizielle imge e ernſter Männer könne der Redner P ittheilungen über ſeine Beobachtungen in dieſer
eerſt die geſetzlichen Organe der katholiſchen und der evangeliſchen Kirche über den aber aus dieſen Beobachtungen ſei ſeine Ueberzeugung bervorgegangen Aus der Zahl
SrſetErtmiunf zu vecrehcen 70 Ueber die Behandlung dieſes Antrages erhebt ſich der Scheidung von Ehen, die nie eine Ebe geweſen könne man kein Bedürfniß nach
eine kurze Diskuſſton Zwiſchen dem Präſidenten und dem Anragſteller nach welch er weiſen zumal da man auf die Vorgänge in greßen Städten hingewieſen habe in
rin tſeden wirr, daß vie Abſtimmung rer Denſelben nach dem Schluſſe der denen ſich immer mehr Unſittlichkeit anhäufe. Eben ſo ungerechtfertigt ſei die Auf

Beretheng des Geſepes n des re ter clausüm in unſer Eherecht, die Auferlegung einerDer Abg. Breithaupt reſumirt als Berichterſtatter der Juſtize Com miſ c S du Th. r Man i rſion den Inhalt des Berichtes über den vorliegenden Geſetz Entwurf. Die Com ne n Der e n e Sch an r ne deren der
miſſion hat den Entwurf der Regierung bekanntlich in mehreren Punkten abgeſchwächt, Hhum n Menſch t e en hinte Maſſen a n Anbe e Leger
empfiehlt hun das Geſetz zur Annahme Hierauf ergreift zur allgemeinen Debatte Shwiert. p e er en en.s Schwierigkeiten würden zur Auffindung von Wegen zur Umgehung führen. Alle dieſezu e el Der Berichterſtatter habe bereits auf die Spannung des Landes Einrichtungen kommen daher, daß man die kirchlichen Prinzipien der katholiſchen Kir
über das Endreſintar der gegenwärtigen Berathung hingewieſen. Der Gegenſtand ſei n n e n en wolle Man könne n r en n
ſo ernſt, daß man ſchwerlich in den ſtenographiſchen Berichten über die Berathungen t e eichterem e richtigerem Wege e e wenn u e geiſtlichen Ge
v Ausdruck „Heiterkeit““ finden möchte. Die Ehe ſei eine Hauptgrundlage des r cß re wie d hakee re er müſſe e r nträgen der d de
ſaatlichen Lebes die Mißgriffe der bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen zu beſchrän Zeiſticch e ert h verſchaſt r W e W a in Der r e ch

die Abſicht der Vorlage Der Redner wiu die Mißgriffe des Landrechts in J s d hrgerichte T. die g the t n teribenge eſtäntiſches Ehere
ken ſei u heim kennen eines ſet auch in en Berdergrund zu ſtellen, erziele und es ausſpräche, daß ſich die atholiken darunter beugen müſſen ſte mögen
Bezug m m n hege s ein vargerliches Geſen je Der Vor wollen oder nicht oder man müſſe das jetzt vorliegende kirchliche Geſetz verwerfen
daß e r et v n n Landrecht ache, ſet argane ungegründet, und warten bis man ein bürgerliches vorlege. Jch bitte Sie, ſchließt der Redner
wurf n ne Folttat ſehr weit entfernt eweſen. Die Vorlage nehme ſetzen Sie, meine Herren der Vorlage männlichen Ernſt entgegen ein männliches
e ſtehen Hroreſtanliſche kirchlichen Stand unkt ein. Man habe früher der Ja oder Nein, nur keine et (Allgemeiner Beifall.
Anſicht hulvi t daß das Wohl des Staates aus einer Vermehrung der Population Abg v. Gerläch. Seine Anſichten beruhen auf einer 40 jährigen richterlichen
eneges ent buldige man anderen Grundſätzen und glaubt dieſe wie damals Praxis, er wünſche gleichfalls die ernſthafteſte Behandlung der Frage und ein Zurück
hervorgehe, he 8 Freten der politiſchen Parteien. Es folgt eine Definition der Ehe mit Anführungf ſ inzipi inſtellen zu können aus der zuerſt angeführ ten 2Anſicht See e e un Landrecht herzuleiten, ſet durchaus unge der bekannten Bibelſtellen. Der Redner wendet ſich nach der Reihe an die verſchie
e Der Redner will diejenigen nicht angreifen welche die Zahl der Eheſchei denen politiſchen Parteien des Hauſes, ſodann an die Katholiken, und zuletzt auch an

ſſer für die Bedürfnißf i Zahlen geben indeſſen kei die Proteſtanten um ihnen ſeine Anſichten über die Geſetzesvorlage anzuempfehlen
e e e de e Bee e r h citirt dir in der und giebt dann auch ſeinerſeits ſtatiſtiſche Mittheilungen und einen Ueberblick auf die

et Correſpondenz enthaltenen Zahlenangaben über die Eheſcheidungen ſeit geſchichtliche Entwickelung der Ehegeſe gebung Die Ehe werde namentlich in den
1808 und beweiſt daraus eine Abnahme derſelben um 20 bis 40 pCt. Hiernach unteren Ständen mit übergroßem Leichtſinn geſchloſſen. Dies r e Redner
mäßte man bereits zweifelhaft werden ob die kraurigen Erſcheinungen bei Eheſchei durch das geringe Gewicht welches auf die Sühnungsverſuche gelegt h e Der
ein auf den landrechtlichen Beſtimmungen beruhen oder ob ſie nicht aus anderen Redner wird bei ſeinen zahlreichen Anführungen einzelner Fälle durch den Präſidenten
Drine a herrühren. Dies aber negire die Bedürfnißfrage nicht allein eine gute mit dem Beinerken unterbrochen, bei der Sache zu bleiben. J Die häufige Unruhe im
an wntltche Referm des Landrechts ſet überdies ſeit Ihren Bodürfniz, weil die Hauſe macht den größten Theil der Ausführungen auf der Journaliſten Tribüne un
Aue ucksweiſe deſſelben zu Mißverſtändniſſen führe. Dieſe Vorlage arer führe zu verſtändlich, zumal da dieſe Unrube ſich in dem Maaß ſteigert, als der Redner Bel
ne r ſern e nd der Redner und ſeine Freunde könnten ſich ihr daher ſpiele anführt. Als ein wichtiges Moment für die Bedürfnißfrage führt der Redner

e e uepen Vor allen Dingen müſſe die Ehegeſetzgebung eine rein bürgerliche den moraliſchen Einfluß auf die Juſtiz an dies führt ihn auf eine Betrachtung des
u Ehe hänge mit keiner Religion oder Konfeſſton zuſammen es ſei dieſelbe Code Napoléon und die Ehegeſebgebung in anderen ändern. Preußen müſſe jetzt
ſein die liches Bedürft niß eine rein menſchliche Inſtitution. Sodann fördere die danach ſtreben aus ſeinen mangelhaften Ehegeſetzgebungszuſtänden herauszukommen,
ein r r n Konflikt Swlſchen Staat und Kirche dann aber könne das Haus damit man nicht in das furchtbare Unheil der Civilehe hineingerathe und ſo in die
Vor r eruches Seſes berathen welches, wie das vorliegende, von verſchiede Zuſtände von e 1849 zurückverſetzt werde. Das Geſetz ſei ein bürgerliches,
gar un ſelen Stanepankten aushehe. Die Vorlage kündige ſich zwar nicht als weil es nicht den Anſprüchen der Kirche genüge. Die Katholiken im Hauſe hätten
nen 855 hes Geſeß An aber ſie ſei es Michtsdeſtoweniger, und hierin liege der nicht nur das Recht, ſondern die heilige Pflicht, der Regierung beizuſtehen. Die Re
ein kirch hen ſagfung Seitens des Redners und ſeiner Freunde Die Motiwirung gierung thue Alles, was die Katholiken nur wünſchen können, und es ſei kein Grund
Grund der Bekämpfung Sei vorhanden gegen das Geſetz zu ſtimmen weil die Regierung nicht noch mehr thue.s Widerſpruch, ſo daß ſie bei der Abſichtre rege v e e e i Wenn an bie hen Eine Ablehnung des Geſetzes ſtehe im Widerſpruche mit dem Prinziv, der Erweite

J 9 FF, J.
der Kirche glaubt berückſichtigen zu müſſen ſo ſei das Geſetz kein bürgerliches Bei rung der Ebeſchewunz enkgegenzutreten. Der Redner ſchließt mit ber Bitte das Ge

I Iſſe. die Berückſichtigung der Sitte das Mittelbare ſein, ſetz günſtig aufzunehmen.
e e en üben dieſe das ſei aber von den Lehren der Abg. Reichenſerger:, Aus dem Commiſſtöns Berichte erhelle bereit a
Kirche als unmittelbare Baſis weſentlich verſchteden. Wenn Man un geſagt habe, Standpunkt der Katholiken zu dem Geſes und die von ihm und ſeinen Freunden Je

die Lehren der Kirche müſſen berickſichtigt werden ſo frage der Redner Welcher Fellten Anträge beleuchten dieſen Standitnkt. näter. Der Redna t ſee
Kirche Wenn man die Lehren der einen Kirche berückſichtize, ſo müſſe man dadurch Vorlage willtemmen, als er darin eine Gewiſſensregung des preußiſchen ter
die andere nothgedrungen verletzen. Man habe dies mit katmudiſche, Spihfindigteit blitt. Es ſel eine heidniſche Anſicht, daß Staaten wie Nenſchen n e er
zu umgehen geſucht und von wirklicher und ſtillſchweigender Sanktion geſprochen das men. Der Redner freut ſich daß man das Lager der Ruhe in Bezug auf die Ehe
könne der Redner nicht als ein offenes Anerkenntniß der katholiſchen Anſicht betrach ſcheidungsfrage verlaſſen habe aber die Richtung der Bewegung könne er nicht gut
ten. Die Verfaſſung verechtige jede Kirche, die Sache nach ihrer Kompetenz aus heißen. Die Richtung die er billige- lege in dem Antrage den er gaſtet dte a
zulegen, und well es Naturgeſetz iſt daß der Menſch ehelich lebe, darum müſſe die. lage den geſetzlichen Organen der verſchiedenen Conſeſſtonen zur Prüfung vorzulegen.

ung eine rein bürgerliche ſei lein vom Staate ausgehen die Frage Der Antrag habe zunächſt eine praktiſche Seite. Wenn man Juſtiz Angelegenheiten
e Kuche n n Meter Ehe ihrerſeits ſanetnten Wolle das berathe, wende man ſich an furiſt ſche Ältetoritäten, hier hätte man aber, da die



terie einmal für eins kirchliche betrachtet worden, die Pflicht gehabt, kirchliche Auctori
täten zu befragen mehr noch als die Katholiken hätten die Proteſtanten dazu eine
Verpflichtung gehabt Man möge nur daran denken wie die evangeliſche Kirchen
Conferenz ſich unaufgefordert hauptſächlich mit der Ehefrage beſchäftigt daß ja ſelbſt
ein Antrag vorliege, die Entſcheidung den evangeliſchen Predigern nach Ermeſſen ih
res Gewiſſens in Eheſachen zuzuwenden. Dann aber häbe ſein Antrag auch eine thed
retiſche, ja gewiſſermaßen tendenziöſe Seite, wenn man ſich an die Heiligkeit der Ehe
erinnern wolle.
Anſichten und die Zuſammenſetzung von 21 Mitgliedern, von denen 19 der proteſtan
tiſchen Kirche angehörten zwei Katholiken ſeien gleichſam als Solennitätszeugen hin
zugezogen worden. Die Stellung der Katboliken ſei unklar, er wolle nicht gegen
Diejenigen ſprechen welche in der Commiſſion krampfhaft““ an dem bürgerlichen
Standpunkt des Geſetzes feſtgehalten um die Kathvliken zum Mitſtimmen gegen das
Geſetz zu bewegen. Die Vorlage ſei beſſer als die landrechtlichen Beſtimmungen
aber ſie enthalte viel, was die Katholiken ablehnen müßten, und manche Beziehungen
welche ihnen das Geſetz als einen Rückſchritt erſcheinen laſſen. Man habe auf ver
ſchiedene Scandale hingewieſen, er glaube, daß derartige Fälle auch bei Katholiken
vorkommen, aber Hr. v. Gerlach ſei die Gründe der einzelnen ſcandalöſen Fälle und
den Nachweis ſchuldig geblieben ob denn durch die Vorlage derartige Vorgänge un
möglich gemacht würden. Die Beſtimmungen des S. 1 laſſen der Ehikane und Bos
heit noch Spielraum genug übrig es wäre damit noch nicht geholfen.
bedenken, daß der Richter nur der Diener des Geſetzes ſei, die Mitglieder des Hau
ſes einen Factor der Geſetzgebung bilden welche die Verantwortlichkeit trügen. Die
Gründe der Mißſtände lägen nicht im Landrechte, und ihre Abhülfe nicht in der An
nahme der Vorlage. Die Gründe ruhten vielmehr in der Vermiſchung des Ueberna
türlichen mit dem Natürlichen des Geiſtlichen mit dem Weltlichen der Kirche mit
dem Staat, in dem Umſtande daß man das Humanitätsprincip erhebe an die Stelle
Gottes und der Kirche. Es gäbe nichts Mißlicheres, als die Sitte als Grundlage
eines Ehegeſetzes anzuſehen, da doch die Sitte leicht wechſelet; die einzige Grundlage
für ein Ehegeſetz ſei die Kirche, in welcher die Sitte einen moraliſchen Halt habe.
Daher ſolle man zunächſt eine feſte Grundlage und ein ſicheres leitendes Prinzip zu
gewinnen ſuchen wie es die Vorlage nicht habe. Aus drei Factoren beſtände der
Staat das ſei der Staat im engeren Sinne das Jndividuum und die Kirche dem
entſprechen Geſetz Freiheit und Religion. Der Redner zeigte das Verhältniß dieſer

actoren in den verſchiedenen Staaten und bemerkt in Amerika conſumirt der Staat
das Individuum, bei uns die Polizei (Gelächter links). Die katholiſche Kirche ſei
kein Philoſophem und keine politiſche Jnſtitution ſie ſei eine Religion und ihre Be
kenner ſahen vor Allem auf feſte Vorſchriften. Dieſe fehlen der Vorlage, ſie enthalte
nichts Neues ſie ſei nur ein neuer Flicken auf einem alten Kleide. Der einzige
Halt ſei hier bei der Kirche zu finden. Aber man müſſe hier vor Allem die Halbheit
vermeiden und ſich zu einem feſten Ja oder Nein entſchließen. Der Redner glaubt
die Proteſtanten für ſich zu gewinnen, wenn er Luthers Schriften anführt, welche die
ganze Entſcheidung in Eheſachen den Juriſten zuſchanzen wollen. Die Civilehe ſei
ein Rothſtand, man möge aber lieber dieſe, unter den in Frankreich einmal herrſchen
den Formalitäten annehmen um aus der jetzigen Prinziploſigkeit herauszukömmen.
Es ſei das Beſte, Jedem zu geben was ihm gebühre und aus dieſem Grunde möge
man ſeinen Antrag annehmen. Alles, was Hr. v. Gerlach angeführt, unterſtütze den
Präjudicialantrag für welchen er auch noch weitere proteſtantiſche Auctoritäten an
führt. Was auch beſchloſſen werden möge die Katholiken werden beſtrebt ſein das
Geſetz dem Chriſtenthum möglichſt zu nähern; ſollten ihre Anſprüche und Rechte keine

Anerkennung finden ſo würden ſie ſich genöthigt ſehen, gegen das Ganze zu ſtimmen.
Die Katholiken fühlten ſich mit den Proteſtanten als Glieder deſſelben Staates ſie
leiden mit jenen und fühlen mit ihnen. Meine Herren Wir ſind keine Peſſimiſten
wir ſind Optimiſten und glauben an den endlichen Sieg der Wahrheit. Mögen Sie
denn vor Allem jenem Prinzip die Ehre geben Gebet Gott was Gottes iſt

Bei der vorgerülckten Zeit und bei der großen Zahl der Redner welche ſich noch
zum Worte gemeldet haben, vertagt der Präſident die Sitzung gegen 3 Uhr.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die all
gemeine Diskuſſion über das Eheſcheidungsgeſet fortgeſetzt. Es
ſprachen nach einander die Herren Wagener (Neuſtettin), Graf
Schwerin, Juſtizminiſter Simons, Marcard, v. Mallinck
rodt und Dr. Lette.

Die freiwillige Finanzkommiſſion des Abgeordnetenhau
ſes gelangte in ihrer Sitzung vom 14. d. M. zur Berathung des Ge
ſetzentwurfs, betreffend die Erhöhung des Salzverkaufsprei
ſes. Der Berichterſtatter gab eine geſchichtliche Ueberſicht über die
hierher gehörige Geſetzgebung in Preußen und über die Praxis im
Salzdebit. Eine eigentliche Diskuſſton fand gar nicht ſtatt, da ſämmt
liche Paragraphen des Entwurfs von der Kommiſſion einſtimmig

abgelehnt wurden. eFlensburg, d. 22. Febr. Der bereits erwähnte Antrag, wel
cher den Berichterſtatter des Repartitionscomités, Rathmann Thom
ſen, mit Entziehung ſeiner politiſchen Rechte bedrohte, wurde in der
vorgeſtrigen Sitzung der Ständeverſammlung gar nicht zur Verhand
lung gebracht ſondern dürch einfachen Proteſt der Mehrheit zurück
gewieſen. Geſtern fand nun die letzte Sitzung der Ständeverſamm
lung ſtatt, bei deren Schluß ſich der Königl. Commiſſar folgenderma
ßen ausſprach: „Da die Zeit zu kurz geweſen ſei, um die Reſolution
Sr. Majeſtät des Königs über die Repartitions Verweigerung der
Verſammlung zu erhalten ſo wolle er nur wiederholen, daß er dieſe
Verweigerung als einen Verfaſſu ngsbruch anſehe, und die Ma
joritat für die Folgen deſſelben verantwortlich mache.“

Aus der Schweiz, d. 21. Februar. Die neueſten Angaben
über den Stand der Neuenburger Frage ſtimmen ſämmtlich darin
überein, daß die Konferenz nichts Fertiges vorfinden wird. Die
„Gaz. vaudoiſe“ meldet aus Bern Herr Kern habe kürzlich eine
Audienz beim Kaiſer gehabt, der ſeine früheren Verſicherungen er
neuert, indeß hinzugefügt habe, es würde „nicht vernünftig“ ſein, zu
viel Ungeduld zu zeigen und die Schweiz würde durch Ueberſtürzung
ihrer Sache ſchaden. Die Stimmung in Berlin ſei in Folge mancher
Einflüſſe etwas anders geworden. Die „Berner Ztg. enthält Fol
gendes: „„Die Angaben über den Beginn der Konferenz beruhen
durchaus auf bloßen Vermuthungen. Die Jnſtruktionen der verſchie
denen Mächte ſind in Paris noch nicht bekannt und bis dieſes ge
ſchehen, kann natürlich auch von keiner Zeitbeſtimmung der Eröffnung
die Rede ſein.“ Dieſelbe Zeitung äußert über das Gerücht daß die
Vertretung der Schweiz auf der Konferenz noch zweifelhaft ſei: „Wir
glauben die Schweiz ſollte ſich um eine ſolche Vertretung nicht allzu
fehr bemühen denn wie die Sachen nun einmal zu liegen ſcheinen,
müſſen wir uns mit der Ausſicht vertraut machen daß die Bundes
verſammlung in den Fall kommen könnte, ein uns gebotenes Arran

Der Redner kommt ſodann auf die in der Commiſſion vernommenen

Man möge

gement zu verwerfen, und für einen ſolchen Fall wäre eine direkte
Mitwirkung der Schweiz überflüſſig.“ Der „IJndependant“ iſt
ſehr ungehalten, davon ſprechen zu hören, daß eine Geldentſchädigung

beabſichtigt werde und Herr Kern angewieſen ſei, in dieſer Beziehung
ſich biegſam zu zeigen. Die Gerüchte über einen möglichen Hand
ſtreich der an der Grenze verſammelten Royaliſten dauern fort. Der
Kommandant der Bürgergarde von Chaux de Fonds zeigt an, daß

der Dienſt derſelben jetzt, nach Entlaſſung ſämmtlicher Truppen, wie
der beginne und daß die im Auszug, in der Reſerve und Landwehr
Eingetheilten ſich ungeſäumt in die Bürgergarde einzuſchreiben haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Februar, Morgens. (Tel. Dep.) Jn der ſo

eben beendigten Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord Palmer
ſton, daß der Zeitpunkt für die Konferenzen in Betreff Neufchatels,
bei denen alle durch Frankreich geladenen Mächte vertreten ſein wür
den, nöch unbeſtimmt ſei. Bei der fortgeſetzten, das Budget be
treffenden Debatte vertheidigte Ruſſell die Regierung warm, und
blieb dieſe ſchließlich mit 286 gegen 206 Stimmen in der Majzorität.
Die Peeliten, Card well und die Mancheſterpartei hatten mit Dis
raeli geſtimmt. Palmerſton hatte in der Budgetfrage gar nicht
geſprochen.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 15. Februar. Der „Kaukaſus enthält die

näheren Berichte über die letzten Kämpfe in Cirkaſſien. Am Fluſſe
Guys fanden Anfang Januar mehrtägige Gefechte mit den Abadſe
chen ſtatt. Eine ſtarke ruſſiſche Kolonne begann dort einen Wald zu
durchhauen, es wird aber nicht gemeldet, daß ſie damit zu Stande
gekommen ſei; ſie trat endlich den Rückzug an nach einem Verluſte
den der offizielle Bericht auf 22 Todte und 152 Verwundete wor-
unter 6 Offtziere, angiebt. Gleichzeitig wurde an einem andern Punkte
auf Anordnung des Attamans des tſchernomoriſchen Koſakenheeres,
General Filipſon, der Aul Enem verwüſtet, die Ruſſen erbeuteten
dabei 50 Stück Vieh und verbrannten 2000 Heuſchober auf der Steppe
zwiſchen dem Sun und Lfins.

Helſingfors, d. 11. Februar. Die offizielle „Finlands All
männa Tidnjng publizirt heute folgende Bekanntmachung vom 4.
d. Mts.

„Der kaiſerliche Senat hat unterm heutigen Tage angeordnet, bis zum Sep
tember d. J. zollfreie Einfuhr vom Auslande nach Finnland von Roggen,
Korn Hafer und Roagenmehl nebſt Erbſen und Kartoffeln zuzulaſſen wobei das
am 3. Septbr vorigen Jahres gnädigſt ausgefertigte Verbot gegen die Ausfuhr aus
dem Lande nach dem Auslande von Roggen Korn und Hafer nebſt Mehl und
Grütze von dieſen Getreidearten fowie von Malz, Erbſen und Kartoffeln bis wei
ter in Geltung zu bleiben fortfährt.

Hier ſind bis jetzt bei den Behörden an Gaben von hier und
auswärts für die Nothleidenden über 68,000 SilberRubel eingegangen

Türkei
Nach den letzten auf telegraphiſchem Wege eingegangenen Berich

ten aus Konſtantinopel vom 183. Februar war dort die Rede von
einer Eiſenbahn, welche Rußland in Transkaukaſien anzule
gen beabſichtige dieſelbe ſoll DTiflis mit dem kaspiſchen Meere
in Verbindung ſetzen man nennt als Ausgangspunkte Meſcheje
deſer an der Mündung des Maſanderau in das genannte Meer oder
Salian an der Kurmündung. Es ſollen in dieſer Beziehung vom
ruſſiſchen Geſandten in Teheran Verhandlungen angeknüpft ſein. Das
Projekt ſcheint mit der in letzter Beziehung vielbeſprochenen Gebiets
abtretung zuſammenzuhängen und würde dem ruſſiſchen Einfluſſe ein
Aequivalent bieten für die Zugeſtändniſſe, welche England in Teheran
andererſeits im Jntereſſe der Euphratbahn erringen mag. Jeden
falls würde die Ausführung die Umwandlung des kaspiſchen Meeres
in einen ruſſiſchen See vollenden und Rußlands Stellung jenſeits des
Kaukaſus außerordentlich verſtärken. Das Nähere iſt übrigens abzu
warten Die Pforte nimmt angeblich Abſtand davon, nach dem
Abzuge der Oeſterreicher ein Truppencorps von 10,000 Mann in die
Donaufürſtenthümer einrücken zu laſſen.

Perſten.
Der „Nord“, welcher bisher das Scheitern der engliſchperſiſchen

Verhandlungen als kaum zweifelhaft ankündigte, enthält folgende De
peſche aus Paris vom 22. Februar: „Die perſiſche Angele
genheit iſt beendet das Einvernehmen zwiſchen England und
Perſien iſt hergeſtellt. Man iſt am Freitage über die Bedingungen
einig geworden. Es iſt unmöglich, dieſelben vollſtändig mitzutheilen
die eine davon iſt, daß England in allen Städten Konſuln unterhal
ten wird, wo es einen ruſſiſchen Konſul giebt. Auch die
„Morning Poſt“ vom 23. meldet, daß die Verhandlungen mit Feruk
Khan einen günſtigen Verlauf nahmen und der Kaiſer Napoleon mög
lichſt für den Frieden zu wirken ſuchte.

China.Das Pariſer „Pays enthält folgende Mittheilung „Unſere
Korreſpondenzen aus China theilten uns folgende intereſſante That
ſache mit: Am 3. Jan. ſtarb der Gouverneur von Schanghai eines
plötzlichen Todes. Dieſes Ereigniß erregte eine gewiſſe Aufregung
unter der niederen und fanatiſchen Bevölkerung, welche die Europäer
dieſes Todes anklagte. Während zweier Tage befürchtete man ernſt
hafte Unruhen die Haltung der engliſchen und franzöſiſchen Schiffe
ſo wie die Bemühungen des Kommandanten der tatariſchen Truppen
erhielten die Ruhe aufrecht. Beim Abgang der letzten Nachrichten
war die Stadt vollkommen ruhig.“

m
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Fonds und Geld-Cours. Berlin, den 24 Februar.

Amtlich. Z. Brief. Geld. e Zf. Brief. Geld.Fonds Courſe. f. Brief. Geld. A. Maſtr. u. Eniſſ. 98 98 Rheiniſche. 110
Pr. Freiw. Anl. 99 WBergiſch Märkiſche 91 90 do. (St. Prior.
St. Anl. von 18504 100 99 do. Prioritäts 5 102 102 do. Prior. Obl. 4 S

do. von 1852 4 100 99 do. do. II. Serieſs. 102 102 do. v. Staat gar 3 808
do. von 18544 100 99 do. (Dortm. -Soeſt) 4 889 Ruhrort-Crefelderdo. von 1855 4 100 99 Berl. Anh. Lit. A. Kreis Gladbacher 98
do. von 18564 100 e e do. Prioritäts 41 98do. von e 94 do Prioritäts 4 93 do. II. Serie 4 888Staats Schuldſche 3 do. do. 4 99 98 do. U. Serie 96 96der 7 Berlin Hamburger 114 FStargard Poſen n 105 104

Seehandl. à 50 do. Prioritäts 4 1012 do. Prioritäts 4 SPräm. Anleihe von do. do. II. Emiſſ. 4 101 do. II. Emiſſion 4 98
1855 à 100 3 1178/, 1162, Brl. -Potsd. -Magd. 145 144 Thüringer 1127
Kur u. Neumärk. do. De 4 91 do. Prior. Obl. 4 100 99Schuldverſchreib. 3 do. do. Lit. G. a 9 o do. III. Serie 4 992Oder Deichbau do. do. Lit. D. 4 98 Wilhelmsbahn (Co b
Obligationen 4 97 Berlin Stettiner ſ. n eBerl. StadtOblig. a 99 do. Prior. Obl. a do. Prioritäts 4 86do. do. 3 Br. Schw.Fr. alte 140 139 do. II. Emiſſion 4 96

Eöln Erefelder 100Pfandbriefe. do. Frisritäts NAusländ. Eiſen
Kur u. Neumärk. u Cöln Mindener i bahn Stamm-Oſtpreußiſche s 88 do. Prior. Obl. a 100 99 Actien.s 3 88 de do. do. II. Emiſſ. s 103 102 Amſſterd. Rotterd. a 762 75
pſenſche 4 982 do. do. 91 F iel Altona 4 7d. 3 87 86 do. III. Emiſſion 490 kennt l 62Schlefiſche e 86 do. IV. Emiſſion 4 90 89 Ludwigsh. Bexb. 4 148

Von Staat garan Düſſeldorf Elberf. 150 Mainz Ludwigsh. Stir lät. do. Prioritäts 88 ſeuſt WeißenburgWeſtpreußiſche 3 85 S do. Prioritäts 5 100 Mecklenburger. 4 56
agdeb. Halberſt. 207 206 Rordb. (Fr. Wilh. 4 57Rentenbriefe. Magdeb. Wittenb. 48 Zarstoje Selo fr.Kur u. Neumärk. 4 9392 do. Prioritäts 43 96

Pommerſche 4 92 92 Münſter Hammer 4 93 Ausland. Prio
Poſenſche. e 91 MNiederſchl. Märk. 4 928 91 ritäts-Actien.
Preußiſche 4 92 do. Prioritäts 4 92 91 Nordb. (Fr.-Wilh.) An 99 98Rhein u. Weſtph. 4 94 do. Conv. Prior. 91 Belg. Oblig. J. de
Se (4 93 6928 do. do. III. Serie 9 l 91 et SSchleſiſche 9 do. IV. Serie s 102 do. Samb. undPr. B. Antheilſch. 1352 134 Niederſchl. Zweigb. 91 Meſſe rer 137 13 en Lit. m edo. Lit. B. 3 1 137 aſſen Vereinszen à 5 10 10 do. Prior. Lit. A. 4 z 5 a 121 120

do. do. Lit. B. 3 72 Disconto CommanEiſenb. Aetien. do. do. Lit. be 89 dit Antheile 4 1119 118
Aachen Düſſeldorf. 3 84 do. do. Lit. E. 3 78 77do. Prioritäts 4 88588 Prinz Wilh. (Stee Puständ. Fonds.

do. II. Emiſſion 4 88 88 le Vohwinkel) 68 WBraunſchw. Bank 4 134 1133
do. III. Emiſſion 4 S do. Prioritäts 5 100* 100 Darmſtädter Bank 4 124 123Aachen Maſtrichter S do. II. Serie s 100 100 Gerger Bank. (4 108
do. Prioritäts 4 93 do. III. Serieſs [100 100 Weimarſche Bank. 4 127 1126

Staats Schuldſcheine 85 à 847 gem. Kur und Neumärkiſche Pfandbriefe 88 4 88 gem. Berlin An
halter Iit. u. 8. 154 à 198 gem.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des
Kaufmanns Friedrich Auguſt Schön-
brodt von hier iſt der Rechts-Anwalt von
Bieren hierſelbſt zum definitiven Verwalter
der Maſſe beſtellt worden.

Halle a/S. am 17. Februar 1857.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Auetion!
Futterrüben und alte Wand ſollen Freitag

den 6. März Vormittags 9 Uhr bei mir meiſt
bietend verkauft werden. Jngleichen ſind bei
mir täglich in großen und kleinen Quantitä
ten ſehr gute Eßkartoffeln zu verkaufen.

Plößnitz, d. 24. Febr. 1857.
Der Gutsbeſitzer Baumgarten.

Guts Verkauf.
Daſſelbe liegt Stunden von Leipzig, hat

ſehr gute Gebäude 130 Morgen lauter gute
Felder und Wieſen 4 Pferde 14 Kühe c.
Nähere Auskunft darüber giebt Barth in
Giebichenſtein bei Halle.

Agenten Gtesuch?
Ein bedeutendes HandelsHaus wünſcht für

ſeine Etabliſſements zu Liverpool, Man
cheſter, Bradford, Birmingham, Glas
gow, Dublin c. in Deutſchland Agenten
anzuſtellen. Kl. S Co. 137 Dover Str.
S. N. London erb. Briefe mit gema mer
Angabe bisheriger Verhältniſſe kranco.

Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre tre
ten beim

Müllermſtr. E. Hummel in Oppin

Berlin Stettiner 139 à 140 gem.
gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 110 à 11 gem.

Cöln Mindener 153 à 153
Ludwigshafen Bexbach 147 à gem.

Marktberichte.
Magdeburg, den 24. Februar (Nach Wispeln.)

Weizen Serſtt eRoggen e HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 35
Nordhauſen den 23. Februar.

Weizen 2 7 bis 2 25Roggen Le 20 2 1Gerſte e 14 I 24Hafer 27 1Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16 12

Berlin den 24. Februar.
Weizen loco 50--81 do. 89pfd. gelb. ſchleſ. 74 bez.
Roggen loco 42 do. 85—86pfd. 42

pr. 82pfd. bez. Februar 43 bez. u. Br. 422, G.Febr. März 43—42 bez. u. G., 43 Br. März Aprik
43 bez. Frühj. 43 43 bez. u. G., 43
Br. Mat Juni 43 4443 bez. u Br. 43G. Juni Juli 44 Br. 43 G.

Gerſte 33-—40
Hafer 21——25

Rüböl loco 17 Br. Febr. 171 17 bez.
u. Br. 17 G. Febr. März 17 Br. 16 G.März/ April 169, Br. April Mai 167 bez.
u. Br. 162 G. Septbr. Oct. 15 bez. u. Br.,
15 e G.

Spiritus loco ohne Faß 26 bez. Febr. 26
bez. u. Br., 269 G. Febr. März März April

u. April Mai 26 bez. 26 Br. 26 G.Mai Juni 26—27 bez. u. Br. 26 G. Junt
Juli 27 bez. u. Br. 27 GWeizen ſtilles Geſchäft. Roggen anfangs feſt und ſtei
gend, ſchließt flau und billiger verkauft gekündigt 100
Wiſpel. Rüböl feſt behauptet. Spiritus bei ſehr feſter
Stimmung zu anziehenden Preiſen gehandelt gekündigtt
30,000 Ort

Breslau d. 24. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 10 G. Weizen weißer
6293. gelber 63--86. Roggen 47——51
Gerſte 39—45 Hafer 25 29

Stettin, d. 24. Febr. Weizen feſt 60--70. Roggen
40--41, Frühfahr 43, Juni Juli 43 Juli Aug. 44.
Spiritus 14 Frühjahr 13 Juni 13 Juni Juli13, Juli Aug. 12 Rübbl Febr. März 16,, April
Mai 16 Sept. Oct. 15. Alles bez.

Hamburg, d. 24. Febr. Weizen loco unverändert,
pr. Frühj. ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco und
pr. Frühjf. ab auswärts ſtille. Oel loco 32, pr. Frühj-
317 pr. Herbſt 305

London d. 23. Febr. Engliſcher Weizen unverän
dert in fremdem Weizen nur Detailgeſchäft zu ebenfalls
unveränderten Preiſen. Malzgerſte gefragt Preiſe je
doch nicht verändert. Mehl und Hafer flau

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 25. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Februar am alten Pegel 18 Zoll unter 0.

776

W. Sp
S

S

Herrengarderobe, ſowohl von
Ganzen, unbeſchadet des

C
D

ärberci, Druckerci, Waſch-, Flecken und
Garderoben-Reinigungs-Anſtalt,

ant Markt Nr. 9,
s wäſcht und färbt aufs Beſte alle ſeidene, wollene und baum-

Ab wollene Stoffe und r auf franzöſiſche Art Damen und S
arbenglanzes wie auch der

Alle nur mögliche in dies Fach einſchlagende Arbeiten werden
aufs Eigenſte und Billigſte ausgeführt

Berlin Wallſtr. 12.
Leipzig

Univerſitätsſtr. 23.
MalIIe, Markt 9.

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

e

er

einzelnen Flecken wie auch im T
Façgon.

Breslau
Ohlauerſtr. 83.

Vier Stück ſehr ausgezeichnet fette voigt
länder Ochſen ſtehen zum Verkauf bei dem
Brennereibeſitzer D. Starcke junior zu
Naumburg a/S.

Eine vollſtändige elegante Ladeneinrichtung,
paſſend für ein Tuch, Schnitt oder Weiß
waarengeſchäft, ſteht preiswürdig zum Ver
kauf bei C. Goldſchmidt,

Halle, Rother Thurmanbau Nr. 10.
Ein im Hecheln und Spinnen geübter Sei

lergeſelle findet ſofort ein gutes Unterkommen
bei dem Seilermeiſter F. Schröder

in Artern.

Montag den 2. März
Vormittags II Uhr

ſollen auf den Wieſen des Rittergutes 3ſche
pen bei Delitzſch 23 Stück ausgero-
dete Eſchen, worunter mehrere ſtarke (bis
24 Zoll Durchmeſſer), unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verſteigert werden.

Rittergut 3ſchepen, am 24. Febr. 1857.
Karthaufß.

Branuntwein Presshefe
in ſchöner gährkräftiger Qualität zu beziehen durch

Auguſt Krohne in Uelzen in Hannover.



Im Mode- Magazin für Herren- und. Damen- Garderobe
von

I. Gottheil, große Ulrichsſtraße Nr. I u. 2,
ſind bereits ſämmtliche Venheiten für die bevorſtehende Frühjahrs-
Saiſon in überraſchend gro
daher empfohlen:

Nöcke, UNeberzieher,
lour 2e., höchſt fein und ſauber, von A.
Luſtrin gefüttert und ſehr ſauber gearbeitet, von 7
Beinkleider und Weſten, Haus-, Garten und Ke

ßer Auswahl auf Lager. Es werden

e fe eNaglans, Sack-Paletots, von Tuch, Buckskin, Ve
bis 15 Thly. Fracks, mit

Thlr. bis I Thlr.el- Röcke von I Thlr.
bis 7 Thlr. r Conſirmanden Anzüge von 3 Thlr. bis 10 Thlr.

v

Manteletts, von ſeinſtem Jephyr,
wie den brillanteſten Garnituren, von bis
von rein ſeidenem Atlas und Vor
do. von ächtem Mailänder Tafſfet von 8 Thlr.
Conſirmanden von

B. Aufträge von
Thlr. an.

C

Lady, Doubleſtoff

S in gen e von A.
bis S Thlr. 50. für

und Velour, ſo
15 Thlr. Mantillen

außerhalb werden pünktlich effeetuirt.

Goth. große Ulrichsſtraße Nr. n. 2
Von unſerer Geſchäſtsreiſe zurückgekehrt empfehlen wir
das esganteete, und Wenueste in Frühjahrs-Um-
hängen,
Stoſſen Pariſer Faghn
Auswahl. J. Deilkron Comp.

Mäntelchen und Mantillen in allen Farben und
8. in einer ſehr bedentend großen

gr. Steinſtraße 63.

Das Neueſte in Frü
und Kinder empfiehlt
die Tuch,

von J. Meilkron G Comp.

hjahrsStofſen für Damen, Herren

Seiven u. ModeWaaren Handlung
gr. Steinſtraße 63.

Skrohhüte che nimmt fortwährend an u.

werden nach der neueſten Fagon moderniſirt.
Auch werden daſelbſt Hüte in verſchiedenen

Couleuren gefärbt. SDie Putz und Modehandlung
von Marie unke,

Leipzigerſtraße Nr. 12.

Eine gutgehaltene Malzdaärre
engliſche Kacheldarre, weiſt zum

Verkauf nach nZWwangziger,

in Leipzig, übernimmt dergleichen Dachun
gen jeder Größe bei reeller und prompter Be

dienung.

Stadt Cheater in Halle.

zur Berliner Wäſche n. Blei

Strohhofſpitze Nr. 2.

Die Pappen n. Steinpappenfabrik
von O. Weber, Nonnenmühle

pfiehlt

e Hamburger Photogéne, beſter Qualitat, em

C. Hedler.
Cravatten u. Shlipſe e
ſten Muſtern empfiehlt

O. SeebenLeipzigerſtraße gr. Br auhausgaſſen- Ecke

1. April geſucht Leipzigerſtr. Nr. 2, Treppe

Ganz ercellent ſchöne große
„Nhein Neunaugen

und eben ſo ſchönen ſtarken fetten

Zum Benefiz für Herrn Königsdörfer im
Abonnementspreis.

Donnerstag den 26. Februar
Aſchenbrödel,

oder:
Die Familie Monetenpfutſch,

Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten von
Neſtroy.
Julius Wunderlich.

lich entbunden.
Halke, den 24. Februar 1837.

Dr. Mann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ordentliches Kindermädchen wird zum

Entbindungs Anzeige.
Heute früh wurde meine liebe Frau Pau

line geb. Winter von einem Mädchen glück
lichentbunden.

Halle, den 24. Februar 1857.
Der Kaufmann Franz Lagage.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen

Freunden und Bekannten r
Reinhold Katzfuſfſß
Rebecka Katzfu tgeb. Wegeleben.

Benkendorf, den 23. Februar 1857.

Todes Anzeige.Heute Vormittag 10 Uhr endete in Folge
von Altersſchwäche ein ſanfter Tod das 3wö
chentliche Krankenlager unſeres vielgeliebten
Gatten Vaters und Schwiegervaters, des
Dr. med. Theer, im 72. Jahre ſeines viel
bewegten Lebens. Wir widmen dieſe Trauer
nachricht ſtatt beſonderer Anzeige allen aus
wärtigen Verwandten und Freunden mit tief
betrübten Herzen und der Bitte um ſtille

Theilnahme. neBitterfeld, den 23. Februar 1857
Die Hinterbliebenen.



Beilage zu gr. 48 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 26. Februar 1857.

Vermiſchtes.
Prag, d. 21. Febr. Geſtern verheerte ein großer Brand

die berühmte und großartige Cottonfabrik der Herren Formitzer in
Holeſchwitz bei Prag. Das Feuer brach in der Mittagsſtunde aus
und währte bis tief in die Nacht. Die Druck und Dampfmaſchi
nen, ein großer Theil der Waarenvorräthe und die ausgedehnten Ge
bäude der Fabrik wurden ein Raub der Flammen. Die in Prag
wohnenden Chefs derſelben erhielten von dem Unglücke die Nachricht,
als ſie ſich eben zu Tiſch ſetzten. Formitzer's Etabliſſement gehört zu
den größten Cottonfabriken in Oeſterreich und war in vieler Bezie
hung die vorzüglichſte. Es geſchah alles um ſie auf ihrer Höhe zu
erhalten ſo beſoldete ſie z. B. einen Franzöſiſchen Coloriſten mit ei
nem Jahrgehalte von 14,000 Fl. C. M. und einer Tantième.

Man ſchreibt der Köln. Ztg. aus dem Tecklenburgi-
ſchen (Weſtfalen): Am Montag, den 16. Febr., Nachmittags 4 Uhr
10 Min. wurde nicht nur in der Gebirgsgegend des hieſigen Kreiſes,
ſondern auch weiter abwarts bis nach Warendorf hin eine ſchwache
Erderſchütte rung verſpürt. Es ließ ſich nämlich bei ganz heite
rem Himmel nur am weſtlichen Rande des Horizonts lagerte eine
Dunſtbank ein etwa ſechs Secunden anhaltendes, ganz eigenthüm-
liches, donnerartiges Getöſe vernehmen, mit leiſen Schwingungen
verbunden und machte daſſelbe auf die verſchiedenſten Beobachter einen
unheimlichen Eindruck. Die Bewegung, wie der Schall, ſchien durch
aus von NNO. nach SSW. zu gehen.

London, d. 22. Febr. Die geſtern erwähnte Lundhill
Kataſtrophe hat im ganzen Kohlenbezirk von Scheffield tiefe Trauer
verbreitet. Es giebt kaum eine Familie, die nicht mit betroffen wä
re aus manchem Haushalt ſind alle männlichen Glieder, z. B. der
Vater mit drei oder 4 Söhnen, weggerafft. Vorgeſtern Nachmittag

erſchien eine Liſte von 155 Namen lebendig Begrabener, aber mehr
werden vermißt, deren Namen noch nicht ermittelt ſind, und bei den
gefährlichen Verwundungen der mit Noth aus dem flammenden

Schacht Hervorgezogenen wird. die Geſammtzahl der Opfer wohl 200
erreichen. Obgleich die Exploſion wenige Minuten nach 12 Uhr Mit
tags erfolgte, war vor 4 Uhr an keinen Rettungsverſuch zu denken.
Die braven Leute, die das Leben für ihre Kameraden in die Schanze
ſchlugen, ſie ſind ein Dutzend und in allen Blättern namhaft gemacht,
verbrachten ungefähr eine Stunde mit der Auskundſchaft des Berg-
werks und drangen 400 Ellen weit ins Jnnere, bis ſie auf ein 50

60 Ellen weites Kohlenlager ſtießen, welches ganz in Flammen
ſtand. Trotzdem daß mehrere Stunden ſeit dem Ausbruch vergangen
waren und die drückendſte Atmoſphäre in der Grube herrſchte, gelang
es ihnen, hier 19 Menſchen hervorzuziehen, die alle noch bei Be
wußtſein waren oder doch athmeten und die man durch ärztliche
Pflege zu retten hofft. Auf der Nordſeite dagegen fand man zehn
geſchwärzte und furchtbar verſtümmelte Leichen, von denen man noch
Zeit hatte, ſieben ans Tageslicht zu ſchaffen. Der umfichgreifende
Brand zwang jetzt die zwölf Braven zum eiligſten Rückzug, und
nach ſehr langer und peinlicher Berathung kamen die Eigenthümnr
zu dem Entſchluß, alle Zugänge verſtopfen zu laſſen, denn Men
ſchenhand vermochte die Verſchütteten ohnedies unmöglich mehr zu
retten, und wenn das ganze Grubenwerk mit ſeinen Stützen und
Schachten nicht in ſich zuſammenſtürzen ſollte, mußte man das Feuer
durch Entziehung der Luft zu erſticken ſuchen. Wie es ſcheint war
dies vorgeſtern Abend geglückt. In einigen Tagen wird man die Lei
chen oder Gebeine von 170 180 Arbeitern ausgraben.

Jn Waſhington, der Bundeshauptſtadt der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, iſt am 6. Febr. das Nationaltheater ab
gebrannt; nichts blieb ſtehen als die kahlen Mauern.

Die Kleider der Damen haben wieder eine weſentliche
Veränderung erfahren doch wagte man ſich bis jetzt nur an Aermel
und Leib, der Rock und die Crinoline werden ſpäter kommen. Die
ſes Mal kommt die Reform von oben. Einſtweilen greifen die neuen
Aermel la Juive“ thatſächlich immer mehr um ſich und, wenn
der Himmel will, d. h. wenn das ſchöne Frühjahrswetter an und
die Kleidermacherin Wort hält, werden ſie in wenigen Tagen auf
den Boulevards erſcheinen. Folgendes iſt ihre Beſchaffenheit: Sie
ſind weit, geräumig, laſſen o Wonne! ven halben Vorderarm
bloß und fallen gerade bis oder faſt bis zum Saume des Rockes her
ab. Jeder dieſer Aermel verſchlingt 6 Ellen Stoff, 50 Ellen für den
Rock, 12 für die Aermel, zuſammen 62 Ellen! Wohin, großer Gott,
gehen wir! oder beſſer (wie Dr. Véron ſagte) wo ſind wir!

Die Wirkung des reinen und gegypsten Stalldüngers.
Den Landwirthen iſt es nicht unbekannt daß der Dünger ſowohl

im Stalle als auf der Dungſtätte auch dann noch, wenn er nach dem
herkömmlichen Verfahren vorſichtig behandelt wird, beträchtlich an ſeiner
feldbefruchtenden Kraft einbüßt. Der werthvollſte Beſtandtheil des Dün
gers, der Stickſtoff, iſt darin in der Form von kohlenſaurem Ammo
niak vorhanden und ſo flüchtiger Natur daß dieſer aus Stickſtoff und
Waſſerſtoff zuſammengeſetzte Körper unter den Veränderungen die mit
der Fäulung und Verweſung des Düngers und überhaupt aller organi
ſchen Körper verbunden auftreten in reicher Menge unbenutzt entweicht,
bevor es möglich iſt, den Dünger in den Acker zu bringen und ſeine
befruchtenden Kräfte zur Vermehrung der Erndteerträge zu nußen. Die
oberſte techniſche Behörde der preußiſchen Landwirthſchaft, das Oekono
miekollegium, hat dieſen intereſſanten Theil der Düngerlehre und der

Düngerpraxis in den Bereich ſeiner Berathungen gezogen, in Folge deſ
ſen es den Landwirthen vorſchlägt, Verſuche anzuſtellen, theils wie die
Verluſte an Dungkraft verhütet werden können, theils wie viel dieſe
Verluſte wohl betragen möchten. Der oberſte Landeskulturrath empfiehlt
dazu die Anwendung von Gyps, einem Mineral, deſſen feldbauliche
Nutzbarkelt den Landwirthen längſt bekannt iſt. Zwar ſind die Meinun
gen über den Befruchtungswerth des Gypſes in manchen weſentlichen
Beziehungen ſowohl unter den Thedretikern wie unter den Praktikern
noch vielfach getheilt, aber darüber herrſcht doch von allen Seiten unge
theiltes Einverſtändniß, daß der Gyps oder ſchwefelſaure Kalk die rühm
liche Eigenſchaft beſitzt, begierig nach Ammoniak zu ſein daſſelbe anzu
ziehen und feſtzuhalten, damit es ſich nicht verflüchtigen könne. Die
Landwirthe kennen dieſe wirthſchaftlich nutzbbare Tugend des Gypſes und
die Einſichtsvollen unter ihnen machen davon unter anderem auch jenen
bekannten Gebrauch daß ſie z. B. in die Pferdeſtälle, wo ſich ſo viel
Ammoniak frei in der Luft herumtreibt, daß Augen und Geruch belä
ſtigt werden Gyps ſtreuen und dadurch ebenſowohl für Reinigung der
Luft ſorgen wie ſie Einbußen an Befruchtungskraft ihres Düngers ver
hüten. Jn den Verſuchen welche der preußiſche Landeskulturrath em
pfiehlt, ſollen die Landwirthe von der Eigenſchaft dieſes Minerals Nutzen
ziehen und in Betracht der Vortheile, die der Landwirthſchaft aus der
durch gewiſſenhafte Verſuche vermittelten praktiſchen Entſcheidung unbe
ſtreitbar zufließen werden können wir nur wünſchen, daß auch in un
ſern Revieren Verſuchsanſteller mit helfen werden, eine ſehr intereſſante
Frage praktiſch zu entſcheiden und dies um ſo mehr, als unſer Bezirk
ſich ſo reicher Gypslager erfreut, daß die Gypsſteine einen werthvollen
Gegenſtand der Ausfuhr bilden. Insbeſondere richtet ſich aber der Lan
deskulturrath an die Vereine, indem er ihnen ſchreibt

„„Je mehr die Erfahrungen des landwirthſchaftlichen Gewerbes
darauf hinzuweiſen ſcheinen, dem Stickſtoffgehalt des Düngers direct
oder indirect den weſentlichſten Antheil ſeiner Wirkung auf die Erhöhung
der Erndten zuzuſchreiben um ſo näher tritt der Wunſch, die vom
Herrn von Liebig ſchon im Anfang des letztverfloſſenen Dezenniums
vorgeſchlagene Benutzung des Gypſes bei der Bereitung und Aufbewah
rung des Miſtes einer vielſeitigeren und allgemeineren Prüfung in der
Praxis zu unterwerfen, da dieſe Anwendung des Gypſes allerdings
dahin führen ſoll und muß, den Stickſtoffgehalt des Düngers zu ver
mehren indem ſie einem Ammoniakverluſt vorbeugt.

„„Ob dieſer Verluſt in der That ein ſo bedeutender iſt, daß ſich die
Koſten des Gypſes und ſeiner Anwendung in dem Mehrertrage der
Erndten bezahlt machen, und ob nicht, wie von beachtungswerther Seite
gefürchtet wird die Umänderung kohlenſaurer Ammoniakſalze in ſchwe
felſaure ihre Wirkung unter Umſtänden beeinträchtigt; und ob endlich
durch eine ſolche alleinige Steigerung, d. h. Conſervirung des Stickſtoff
gehalts, eine Steigerung der Erndten erfolgen wird, das ſind die Fra
gen auf welche die comparative Anwendung des Gypſes bei der Dün
gerbereitung eine ſummariſche Antwort geben ſoll.

„Der Verſuch wird ſich dahin zu richten haben, daß von zwei oder
mehreren Ackerſtücken von gleicher Größe und möglichſt gleichar
tiger Beſchaffenheit, daß eine derſelben eine Düngung in wirth
ſchaftlich gewohnter Quantität mit Miſt erhält, der in der gewöhnlichen
Art und Weiſe bereitet worden und bei dem zwiſchen Bereitung und
Ausfuhr, die durchſchnittlich übliche Zeit, von ungefähr Monat,
verfloſſen iſt. Dem gegenüber iſt das andere Stück der zum Verſuch
beſtimmten Ackerfläche mit einem gleichen Miſtquantum zu düngen, das
aber mit Gyps behandeit worden. Beide Düngerquanta müſſen felbſt
redend durch Verwendung derſelben Streu und Futktermaterialien von
einer gleich großen Zahl deſſelben Viehſtapels in derſelben Zeit und über
haupt unter ſonſt ganz gleichen Umſtänden gewonnen ſein.

„Nach den bisherigen Erfahrungen ſollen für 100 Pfd. friſchen
Rindviehmiſtes 2 2 Pfd. gewöhnlicher halb gebrannter Säegvyps
hinreichen. Es würde daher dieſem Mengenverhältniß ungefähr entſpre
chen, wenn für jede 100 Pfd. des Trockengehalts des Fütters und der
Streu zuſammengerechnet, 5 Pfd. Gyps, oder auf ein Haupt Rindvieh
von 1000 Pfd. Gewicht, täglich 2 Pfd. und auf ein Schaf von 80
Pfd. Gewicht täglich O,y9 Pfd. gleich 6 Loth bei ſtarker wirthſchaftli
cher Fütterung in Anwendung gebracht würden. Der Gyps müßte je
nach den Umſtänden, entweder unter die Thiere, oder erſt auf der Dung
ſtätte, ſchichtweiſe über den Miſt dünn übergeſtreut werden damit eine
möglichſt gleichmäßige Vertheilung deſſelben in der Düngermaſſe bewirkt
wird.

Da die Anwendung des Gypſes nach der darüber beſtehenden
Meinung nicht nur dahin führen wird daß die bei der Gährung des
Miſtes ſich entwickelnden flüchtigen Ammoniak- Verbindungen zurückge
halten werden ſondern auch, daß die Zerſetzung des Miſtes ſowohl auf
der Miſtſtätte als auch ſpäterhin im Acker verlangſamt wird, ſo wird
es nicht genügen von den ſolchergeſtalt vergleichsweiſe gegebenen Dün
gungen nur eine Erndte zu nehmen ſondern es werden in einer den
Bodenverhältniſſen entſprechenden Folge, mindeſtens 3 Erndten genom
men werden müſſen um ein vollſtändiges Reſultat zu erhalten.

„Neben den verſchieden gedüngten Flächen noch eine dritte unge
düngte zu haben um auch deren Ertrag zu vergleichen iſt in dieſer
Verſuchsfrage nicht ſtreng geboten, wird jedoch immerhin, ohne beſondere
Mühe zu erfordern, ein werthvolles Nebenreſultat gewähren.

Zum Schluſſe ertheilt der Landeskulturrath umſtändliche Vorſchrif
ten über die Art der Ausführung der Aufgabe. Die Landwirthe werden
dieſen Theil des Cirkulars zum Gegenſtand der Verhandlungen in ihren
Vereinen machen.



Skizzen
über engen Kuülkurzuſtand des Regierungs Bezirks

Merſeburg.Fortſetzung aus Nr 40
73) Das Bier und die Brauereien. r

e Wie viel Hopfen zum Biere genommen werden
Das Verhältniß der Stoffe die zum Biere genommen werden,

wechſelt außerordentlich faſt in jeder einzelnen Gegend und Stadt iſt
es anders und die Brauer ſogar in einer Stadt obgleich ſie einerlei
Biergattung erzeugen befolgen doch andere Methoden in der Wahl
der Mengenverhältniſſe. Deshalb iſt es da wo keine geſetzlichen Be
ſtimmungen darüber gegeben ſind faſt unmöglich nachzuweiſen wie
viel Hopfen zu den verſchiedenen Sorten Bier verwendet werde.

Wo die Biertrinker ſtets mit gutem und preiswürdigem Biere
verſehen werden hat die Frage nach der dem Getränke zugeſetzten
Hopfenmenge nur ein geringes Jntereſſe. Dies iſt gemeiniglich der
Fall in den Ländern wo große Brauereien wie in London oder
Wien beſtehen welche es als einen Ehrenpunkt betrachten darauf
zu halten daß ihre für Hopfenbieren ausgegebenen Erzeugniſſe auch
wirklich und gut gehopft ſind. Wo dies geſchieht bedarf es keiner
geſetzlichen Vorſchriften und keiner ſtaatlichen Oberaufſicht welche die
Erfüllung der geſetzlichen Anordnung kontrolirt. In dieſer Hinſicht
ſteht England oben an. Die beiden dort gangbarſten Biergattungen
ſind Ale und Porter (brown stout). Nach den zuverläſſigſten An
gaben nimmt man in den berühmten Londoner Brauereien folgende
Mengenverhältniſſe:

h Zum engliſchen Ale
helles Malz
Hopfen 50 Kilogramm 106,9 pr.
Kochſalz 1 Kilogr. 2,138 pr. eHefe 15-20 Kilogr. 32,07 bis 42 76 pr. W.

Das Biererzeugniß iſt 50 bis 60 Hektoliter Ale
oder 4366 bis 5239,8 preußß. Quart

oder 722/, bis 87 pr. Eimer à 60 Quart.
oder 4327, bis 522 Tonnen Bier à 100 Quart.

Hiernach werden aus je 100 pr. Pfd. hellem Malz 100 bis 120
preuß. Quart oder bis Tonne Ale gewonnen z und auf je 100
Pfd. Malz oder 1 bis Tonne Bier kommen 2 Pfd. 142 Loth
preuß. beſter Hopfen. Berechnen wir alle Zuthaten nach ihrem ge
genſeitigen Verhältniß für je
für je I bis 13
gen genommenhelles Malz 100 preuß. t nbeſter Hopfen 2,45. 2 W 144 Lth.

Kochſalsz 0/05Hefe 073 0, 98 23,4—31,36 LothGeſetzt die preußiſche Tonne Ale koſtete 15 Thlr. Pr. C. und der
preußiſche Etnr. Hopfen koſtete 50 Thlr., ſo kommt auf jedes Quart
Alle ein Aufſchlag für Hopfen von 4 preußiſchen Pfennigen.

a 2) Zum Porterhelles Malz 21 Hektol. 88,2 pr. Schffl. à
bernſteingelbes Malz t 29,1 avraunes Malz 14 373 pr.Hopfen 60 70 Kilogr. 128,28 bis 149,66 pr. W

Kochſalz eHefe 20 S 4276 64,14Das Biererzeugniß iſt 56 bis 66 Hektoliter
der 4890 bis 5763 preuß. Quart

oder 81 bis 96
oder 488 bis 57

Eimer
TonnenWenn wir kleine Zahlenſchwankungen nicht berückſichtigen wer

aus je 100 preuß. Pfd. Malzden wie bei Ale, auch beim Porter
das nach den vorſtehenden Verhältniſſen gemiſcht iſt, 100 bis 120
pr. Quart oder 1 bis preuß. Tonne erzeugt,
Pfd. Malz kommen 22/5 bis 3 Pfd. Hopfen. Jm Jahr 1855 koſtete
in London die Pinte Porter Sgr. das preuß. Quart. daher 7
Sgr. die Hopfenpreiſe waren 80 bis 100 fl.rh. oder im Durchſchnitt
57 Thlr. Die preuß. Tonne koſtete 23 Thir. davon fiel auf den
Hopfen 1 Thlr. Sgr. bis 1 Thlr. 12 Sgr. oder auf das Quart
9 bis 5,6 Pf. mithin vermehrte der Hopfen den Bierpreis um

5/ bis 62/z Prozent. aJn Deutſchland iſt es vorzugsweiſe Baiern welches den Brauern
vorſchreibt, wie viel Hopfen ſie auf. beſtimmte Malzmengen und bei
den verſchiedenen Biergattungen nehmen ſollen. Solche Anordnungen
rechtfertigen ſich durch die Rückſicht auf die Erhaltung eines auch für
die Ausſuhr, alſo für den Handel wichtigen Jnduſtriezweiges, der
durch die Gewinnſucht der kleinen Brauereien durch Anwendung von
ſogenannten Hopfenſurrogaten gefährdet werden. könnte. Nach dem
baieriſchen Geſetz ſollen aus

1 vbaieriſchem Scheffel Darrmalz 7 baieriſche Eimer Winterbier
gebraut und dazu 3 baier. Pfd. Hopfen genommen werden dagegen ſoll

1 baier. Schffl. Darrmalz 6 baier. Eimer Lagerbier herſtellen
und dazu 6 Pfd. Hopfen verwenden.

Ueberſetzen wir die baieriſchen Vorſchriften in unſere preußiſche
Sprache. F

Nach den früher mitgetheilten Verwiegungen hat der baieriſche
Scheffel Darrmalz ein Gewicht von 202 baier. Pfunden oder 240
preuß. Pfd. Der baieriſche Biereimer hat 577 Preuß Quart.

40 Hektoliter 72,78 pr. Sohffl. a 60 t. S 43866,8 pr.

100 Pf. Malz oder was daſſelbe iſt
preuß. Tonne Ale, ſo werden dazu folgende Men

60 t 2202 r
1746

und auf je 100

Wagerbier 346 pr. Qurt. und dazu kommen 6b.
3 S

Geſetzlich werden daher aus 240 preuß. Pfd. Darrmalz in Baiern
und nach baieriſchem Brauverfahren gewonnen

7,14 pr. t HopfenWinterbier 404 S 8,57 h
Demzufolge kommen auf Kpreuß. Etr. Darrmalz:

bei Lagerbier S Lth. Hopfen, erzeugt werden 158 Quart Bier
bei Winterbier 1 20 1853und zu 1 preuß. Tonne à 100 Quart ſind erforderlich
bei Lagerbier 698 Malz und 2 19 Loth Hopfen
bei Winterbier 59 2Man wird hieraus erkennen wie es um den Einfluß der Hopfen
preiſe auf die Bierpreiſe ſtehe

Die Hopfenpreiſe ſchwanken je nach den Jahrgängen außerordent
lich, zwiſchen 25 Thlr. und 150 Thlr. für den Centner Jm Jahre
1854 hatten wir eine dürftige Erndte, und der Centner wurde mit
70 bis 130 Thlr. bezahlt Das Jahr 1855 war dagegen geſegneterund die Preiſe waren 45 bis 70 Thlr. je nach Qualität. Folgendes
iſt eine kleine Ueberſicht über die Erndte in unſern Hopfenländern:

e 1854 1855Baden und Württemberg 8000 Ctr. 25,000 Ctr.

Baiern 38,000 75,000Belgien 15,000 50,000Böhmen 25,000 40,000Braunſchweig die pr. Marken 2000 25,000
Elſaß, Lothringen 6000 90,000
Kleinere deutſche Bezirk 5000 10,000

England re 90,000 500,000Stehen die Preiſe des Hopfens ſehr hoch ſo machen ſie ſich bei
dem Biere ſehr merkbar; bei einem Preisſtande von 140 Thlr. kommt
auf jedes Quart Lagerbier ein Betrag von 9,4 Pfennig, vorausge
ſetzt daß ver Brauer wirklich 2 Pfd. 1,9 Lth. auf die Tonne nimmt,
Und bei Winterbier auf das Quart 4 Pfennige. Koſtet dagegen der
Hopfen 40 Thlr. ſo kommt bei vollem Hopfenzuſatz auf das Quart
Lagerbier ein Beitrag von 2,7 Pf. und auf das Quart Winterbier
von Pf. Um dieſen Einfluß überſehen zu können, theilen wir
die folgende kleine Tafel mit worin berechnet iſt, um wie viel eine
Tonne oder ein Quart Bier durch den Hopfen vertheuert wird wenn
auf die Tonne Lagerbier nach der baieriſchen Vorſchrift 2,06 und auf
Winterbier 0,88 preuß. Pfd. Hopfen genommen werden.

Preis des Lagerbier guf Winterbier auf
Hopfens die Tonne p. Quart die Tonne p. Quart
Thlr. Tbir. Sgr. Pf. Pf. Tuir. Sgr. P.

e mee T 777130 l n i 2e

110 2 1 9 7,4 S 26 5 3,2100 e 26 J 25990 I 20 6 651 7 26s e 14 e 19 2 27870 I 9 3 9 25065 1 6 6 45* 7 15960 r 7 450 5 1,75b e o 857 2 v50 a 1 374 e e en 1,445 e 3 350 S 1/340 e 27 d 2,7 e 7 1/235 s 8 z e 150s 7 2605,925 i S e 0,7e

Nach ven vorgelegten Notizen läßt ſich ziemlich genau berechnen,
wie viel die Materialien koſten, die zu einer Tonne gutes bateriſches
Bier erfordert werden. Koſtet z. B. der Etr. Malz 4 Thlr. der
Hopfen 55 Thlr ſo werden verwendet

u Lagerbier 692 Pfd. Malz koſten Thlr. 15 Sgr. t1 16 Pf.
2,06 Pfd. Hopfen en 108 Thlr. 16 Sgr. 9,16 Pf.,

ab Trebern 5 6l I Sar edazu Malzſteuer ohne Zuſchläge 12 7,84
3 Thlr. 23 Sgr. 11,00

koſtet 1 Quart 1,67zu Winterbier 592/ Pfd. Malz 2 Thlr. 4 Sgr. 9,6 Pf.
0,88 Pfd. Hopfen 13 2Malzſteuer ohne Zuſchlag 10 9,6

2 Thlr. 28 Sgr. 9,2ab Trebee n n2 Thlr. 28 Sgr. 9,2 Pf.
koſtet 1 Quart 10Es wird nicht nöthig ſein, noch einmal daran zu erinnern, daß

die vorſtehenden Nachweiſungen eine Erklärung der baieriſchen Brau
geſetze ſind. Wo man ſtärkeres und geiſtvolleres Bier braut, als das
achte baieriſche Lagerbier, wird natürlich die Ausbeute geringer und
der Preis höher ſein ſo wie da wo man geringeres Bier darſtellt,
die Ausbeute größer und der Geſtehungspreis, ſo weit die Materia
lien dabei berechnet werden auch geringer iſt.

(Jortſetzung folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Kronprinz Hr. Rent. Graf v. Einſiedel a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Dorweiler a. Crefeld, Golden a. Magdeburg, Koch a. Hamburg. Hr. Banquier
Gerbig a. Dresden.

Stacit Zürich Hr. Stallmſtr. Bieler a. Leipzig. Hr. OAmtm. Bornträger
a Netſchkau. Die Hrrn. Kaufl. Gödecke a. Sondershauſen, Cremer, Oppenheim
u. Groth a. Berlin Marx, Lehmann u. Gäde a. Leipzig Erbs g. Hanau.



Goldner RingEhmcke a. Alsleben. Hr. Amtm. Eliſen a. Rieda
mann a. Elberfeld, Meyer a. Berlin, Nordalm a. Dortheim, Schlickel a. Erfurt,

Hr. Pr. med. Fricke a. Hagen.Kaiſer a. Dresden.
Stehe m. Fam. a. Zeitz.

Goidner Löwe: Hr. Gymnaſ.-Oberlehrer
a. Magdeburg.
ner a. Hannover Dreher a. Lünebürg.
Advokat Ulla a. Stockholm.

Stacit Hamburg iHannover. Hr. Oberförſter Teuexkauf a. Stendal.
Leipzig.
u. Baumann a. Berlin
burg Hirſch a. Braunſchweig
rupt a. Ziegelrode.
Mehner a. Eieleben.
mann a. Hoinſtedt.

Schwarzer Bär-
Handl. Reiſ. Hädrich a. Reichenbach.

Golcine Kugel
linburg.
a. Hamburg.

Besler a. Erfurt

Magdeburger Rahnnorl: Die Hrrn. Paärtik. Auenkrug a. London, Doctſt
Hr. Stud. Rümer u. Frau Dr. Schletter m. Tochter a.mann a. Stockholm.

Jena.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten November und
December 1855; Januar Februar März,
April und Mai 1856, findet den 28. April
d. J. und folgende Tage von Nachmittags 2
Uhr ab, kleine Klausſtraße Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 14. April züläſſig.

Halle, den 24. Februar 1857.
M. Goldſchmidt.

Grundſtücks Verkauf.
Die verwittwete Frau Goldſchmidt Mül-

ler hierſelbſt hat mich beauftragt, ihr hierſelbſt
vor dem Zeitzer Thore sub No. 420 cat. be
legen es Grundſtück, beſtehend aus
a) einem Wohnhauſe mit 3 heizbaren Stu

ben, 2 Kammern, 2 Küchen, Bodenraum
und Keller,

b) einem Pferdeſtalle zu 3 Pferden, und
circa 5. Morgen zum Theil mit Obſtbäu
men beſtandenes Feld

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Jch habe zu dieſem Zwecke Termin in mei

nem Geſchäftszimmer auf
den 13. März er.

Vormittags II Uhr
angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem
Bemerken einlade, daß die Bedingungen ſchon
vorher bei mir zu erfahren ſind, auch von den
Kaufgeldern die Hälfte geſtundet werden kann.

Weißenfels den 16. Februar 1857
Der Juſtiz Rath
Schultze

Auf ein hieſiges großes Grundſtück
werden 6000 zur erſten Hypothek
am I. April geſucht. Näheres kl.
Schlamm Nr. 11 eine Treppe hoch.

Mein in Amsdorf belegenes Haus nebſt
Stallung und angrenzendem großen Garten
ſteht zu verkaufen und kann zum 1. April be
zogen werden. Das Nähere bei Schwalbe,
Backermeiſter in Teutſchenthal

Landguts Verkauf.
Ein in lebhafter Gegend der Provinz Sach

ſen inmitten volkreicher Städte gelegenes Land
gut, 1 Stunde von der Eiſenbahn und unweit
der Chauſſee, mit guten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, für eine anſtändige Familie
geeignet, 280 Morg. Areal, wovon 222 Mrg.
unterm Pfluge und Gerſte und Weizen
s guter Roggenboden 40 Morgen Wieſe,
18 Morg. Holzung, ſoll mit dazu gehöriger
Mergelgrube und Windmühle, als dem vor
handenen todten und lebenden Jnventar, un
ter letzterem 4 Pferde, 12 Stück Rindvieh,
Schweine und Federvieh, für den ſoliden und
feſten Preis von 12,800 2 mit 4 bis 6000
Anzahlung verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt bei portofreier Anfrage der Oeconom

G. Hoch in Schildau.

Hr. Rechtsanwalt Mulertt m. Tochter a. Brehna. Hr. Oekon.

Dr. Schmidt u, Hr. Kaufm. Koch
Die Hrrn. Kaufl. Schöne a. Leipzig, Lauter a. Paris,

Hr. Rent. Friedlander a. London Hr.
Hr. Stud. jur. v. Dipon a. Jeng.

Hr. Frhr. v. Feilitſch a. Stendorf.

Die Hrrnu. Kauſt. Lange a. Magdebürg, Ramann a. Erfurt, Werner
Schütz u. Sommergut a. Magde

Hr. Amtm. Apelt a. Brücken.
Hr. Cand. theol. Neubaur g. Beetzendorf.

Hr. k. k. Beamter Coſſe a. Wien

Hr. Kaufm. u. Fabrikbeſ. Kleekamm a. Weißenborn.
Hr. Baubefl. Leps a. Meiningen.

Die Hrrn. Kaufl. Weber a. Herbetzhauſen Tilſch a. Qued-
Hr. Schiffseigner Naſſemann g. Naumburg.

v. Beurmann, Ob Präſident a. D. J. G. Voltze, Fabrikbeſitzer

C. A. Jacob, Kaufmann Wagner, Stadtälteſter

Bekanntmachung.
Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der Meiſtbetheiligten der Preu

ßiſchen, Bank wird auf Sonnabend den 28. Februar d. J. Nachmittags 522 Uhr,
hierdurch von mir einberufen um für das Jahr 1856 den Verwaltungs Bericht und
den Jahres Abſchluß nebſt der Nachricht über die Dividende zu empfangen die für
den Tentral- Ausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen und über die künftige Abhaltung
der jährlichen Verſammlung der Meiſtbetheiligten im Monat März ſo wie über die
Termine zur Auszahlung der Dividende Beſchluß zu faſſen. (Bank Ordnung F. 62,
65, 67, 68, 97.) Die Verſammlung findet im hiefigen Bankgebäude ſtatt Die
Meiſtbetheiligten werden zu derſelben durch beſondere der Poft zu übergebende An
ſchreiben eingeladen.

Berlin den 19. Januar 1857.
Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

Chef der Preußiſchen Bank.

von der Heydt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. Brink

Hr. DOekon. Commiſſ.

Marſch

Hr. Jnſp. Laue a.
Hr. Dr. med. Rauſch a.

Mademoiſ. Co
Hr. Bergmſtr.

Hr. Paſtor Kleck

Hr.
24. Februar Morgens 6 Uhr. ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Geſchäftsf. Meye Luſthruck 340,79 Par. L. 340,63 Par. L. 340,21 Par. L. 340,54 Par. L.
Dunſtdruck 1,49 Par. L. 2,16 Par. L. 1,80 Par. L. 1,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkelt 89 C 60 t. 90 pCt. 86 C.
Luftwärme 2,0 G. Rm. 3 6. R. 90 G. R. ob G. R.

Dauernde Ausſtellung und Verkauf
landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Geräthe in Halle.

Die Direetion des landwirthſchaftlichen Central Vereins für die
Provinz Sachſen die Anhaltiſchen und Schwarzburg Sondershauſen-
ſchen Lande und das Herzogthum Gotha hat es als dringend wünſchenswerth er
kannt dem mit der raſch fortſchreitenden Entwickelung der Landwirthſchaft wachſenden Be
dürfniſſe der Anwendung guter und erprobter landwirthſchaftlichen Maſchinen ebenſo wie es
für Magdeburg ſchon länger geſchehen auch für hieſige Gegend entgegen zu kommen. Die-
ſelbe hat für dieſen Zweck die Errichtung einer Niederlage hier in Halle hervorgerufen,
in welcher dergleichen Geräthſchaften zur Anſicht und zum Kauf ausgeſtellt werden.

Es befindet ſich dieſe kleine Steinſtraße und Rathhausgaſſen- Ecke und die
en v der Betrieb des Ganzen ſind dem Eiſenwaarenhändler Herrn Wilhelm

CRoöoGe in den Kleinſchmieden egenüber den Banquiers Herren
e Sohn, übertragen.Zur Zeit ſind in der Niederlage bereits mehrere Dreſch Säe- und Häckſelmaſchinen erprobte Pflüge, Ringelwalzen, Schrotmühlen, Kränterpreßen
Futterſchneiden und andere Geräthſchaften aufgeſtellt, und es wird eifrig dahin geſtrebt
die bedeutendſten und renommirteſten Maſchinenbau Anſtalten zu veranlaſſen, durch ihre Ein
ſendungen die Sammlung zur Anſchauung und Auswahl immer reichhaltiger zu machen und
ſich gleichzeitig ſelbſt dadurch neue Abſatzwege zu ſchaffen.
g e Verkauf geſchieht zu den Fabrikpreiſen unter alleiniger Zurechnung der verlegten

racht.
Das unterzeichnete von der Central Direction mit der Fürſorge für die neue Einrichtung beauftragte Lokal Comité hofft durch häufigen Beſuch und Senutung tieſe T

gemäßen, für die nähere Umgebung bisher ganz fehlenden Jnſtituts in den Stand geſetzt zu
werden für deſſen Ausdehnung und Nutzbarkeit immer mehr zu wirken, und empfiehlt daſſel
be dem Wohlwollen des landwirthſchaftlichen Publikums

Wünſche, welche in Betreff der Ausſtellung und der vorzunehmenden Prüfungen gehegt
werden möchten, iſt jedes der unterzeichneten Mitglieder gern bereit entgegen zu nehmen und

ihre Erfüllung thunlichſt zu fördern.
Halle, im Januar 1857.

Das Lokal Comité für die Ausſtellung.
v. Nauchhaupt, Major a. O. Vartels, Ob.-Amtmann v. Baſſewitz, Landrath a. D.

zu Halle, als Vorſitzender. zu Giebichenſtein zu Halle.
Elsner, Ob. Amtmann
zu Gr. Roſenburg.

t Ehrenberg, Reg. Aſſeſſor a. D.
zu Halle. zu Halle. zu Halle, als Schriftführer.

Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir, dieſes neue Inſtitut ſowohl
dem Wohlwollen der Hexren Landwirthe als auch den Verfertigern landwirthſchaftlicher Ma-

zu Oppin. zu Salzmünde.

ſchinen und Geräthe beſtens zu empfehlen und werde ich es mir ſtets angelegen ſein laſſen,
das in mich geſetzte Vertrauen durch ſtrengſte Reellität und prompte Bedienung nach allen
Seiten zu rechtfertigen.

Halle, im Januar 1857. Wilhelm Schrödievr.
Eine zuverläſſige Wirthſchafts Demoiſelle,

welche eine Landwirthſchaft ſelbſtſtändig zu füh
ren verſteht, in geſetzten Jahren iſt, und Zeug
niſſe ihrer Brauchbarkeit beſitzt, findet mit dem

April d. J. eine annehmbare Stelle. Gef.
Meldungen werden unter Chiffre I. B. poste
restante Halle erbeten.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet dauern
de Beſchäftigung.

Halle, den 25. Februar 1857.
Ed. Lindner, Uhrmacher.

Ein geſundes fehlerfreies Pferd,
h Rappe, mittler Statur, ſtehet zu

verkaufen bei dem Fleiſchermeiſter
Alberts in Lauchſtädt

Eine braune Jagdhündin iſt am
24. d. M. Abends zwiſchen 8 bis 9

e Uhr entlaufen. Abzugeben gegen Be
lohnung bei Hagaſe, Leipzigerſtr. Nr. 80.

Otto Friedrich Rammler's
Univerſal Briefſteller

oder Muſterbuch aller in den allgemeinen und
freundſchaftlichen Lebensverhältniſſen ſowie im
Geſchäftsleben vorkommenden Briefe Do

eumente und Auffſätze.
30ſte Auflage. Preis 25 Sgr.
Zu haben in alle in der

Pfeſferschen Wuchhandlg.
Hamburger Photogene

iſt wieder angekommen.

W. Wüürstenberg Sohn.
M. Lejeune's Froſtballenſeife. Ein gu

tes, bequemes Mittel zur Heilung erfror
ner Glieder.

Zu haben bei O. ar im. Neunhäuſer Nr. S.



Magdeburger Vieh Verſicherungs Geſellſchaft und
Hagelſchäden Verſicherungs Geſellſchaft Ceres“

in Magdeburg.
Unter Beſtätigung der Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt dem Kaufmann Herrn

Wilhelm Friedrich in Querfurt die Agentur obiger Geſellſchaften übertragen.
Halle, den 25. Februar 1857.

Die General -Agentur
B. Liersch Comp.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich zur Aufnahme von Verſicherungen
beſtens empfohlen und ſtehe mit Antragsformularen, ſowie jeder nähern Auskunft gern zu
Dienſten

Querfurt den 25. Februar 1857.
W ln Kriedrich.

Anzeige.
Jch etablirte am hieſigen Platze Tie Nr. 36, dicht neben der Poſt, eine

Engl. und Deutſche Eiſen, Stahl Meſſing- Ofen und Kurzwagren-
Handlung unter der Firma

Dav. Stange.Fr.Dieſelbe umfaßt alle möglichen Werkzeuge aus den renommirteſten Engl. und Deut
ſchen Fabriken, ein complettes Lager von Küchen Haus und Ackergeräthen,
ſo wie ſtets das Neueſte von Franzöſiſchen, Engliſchen und Deutſchen Kurzwagren.

Indem ich bei beſter Waare die billigſten Preiſe und ſtreng reelle Bedienung ver
ſpreche, halte ich mein Etabliſſement einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi

kum ganz ergebenſt empfohlen. Frd. Dav. Stange.
Mein Lager Thaleſcher Laſt Kutſch und PſflugAchſen, ſowie

Wagenreife u. dgl. empfehle ich unter üblicher Garantie zu den billigſten Preiſen.
Der Verkauf der landwirthſchaftlichen Maſchinen der Herren Eckert

G Voelker in Berlin iſt mir für hieſige Gegend allein übertragen und empfehle
daher ſolche zu Fabrikpreiſen.

Altes Eiſen kauft und zahlt die höchſten PreiſeAſchersleben, d. 24. Febr. 1857. Frd. Dav. Stange.

Dank!
Lange Jahre an einem emwpfindlichen Augenübel leidend, war ich ſo glücklich, von dem

von Herrn Stroinski bereiteten Augenwaſſer zu hären, was ſchon ſo vielen Unglücklichen,
faſt ſchon Erblindeten, die unverhoffte Heilung gewährte. Ich richtete nun meine Bitte an
genannten Herrn, nicht allein meinetwegen, ſondern auch einer meiner Töchter wegen, deren
Augen ſo ſchwach wurden, daß wir die größte Beſorgniß haben mußten.
Herr Stroinski war ſo menſchenfreundlich, uns das Augenwaſſer zu geben, und bald em
pfanden wir den n Erfolg, was ich mich im innigſten Dank verpflichtet fühle,
öffentlich auszuſprechen. öge der edle Menſchenfreund recht lange zum Wohl der Leidenden
ſo ſegensreich wirken können.

Liegnitz, den 31. Juli 1854. Die verw. Gymnaſial Director Köhler.

Stroinmskü's Augenwaſſer
iſt für Halle und Umgegend nur allein echt zu haben bei

Carl Haring zu Halle, Neunhäuſer Nr. 9.
Nicht zu überſehen!

Wegen Veränderung meines Geſchäfts ſollen, um Platz zu gewinnen die meiſten Artikel
meines reichhaltigen Schnittwaaren Lages, wovon viele zu Conſirmanden Anzügen
ſehr empfohlen werden können, zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, was einem
hieſigen und auswärtigen Publikum mit der Bitte um geneigte Beachtung bei vorkommendem
Bedarf ergebenſt anzeigt

Wettin, d. 17. Februar 1857. W. Zt.
Alte Münzen in Gold, Silber und Kupfer ſo wie Gold, Silber, Kupfer

Meſſing, Zinn und Blei kauft zu den höchſten Preiſen
S. F. Vriedlaender, Markt Nr. 4.

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß ich das Putz geſchäft meiner
Schweſter, der Frau Pauline Zieſer, käuflich übernommen und unter der Firma Marie
Becher fortführe.Ich bitte, das der Frau Pauline Zieſer geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu über
tragen. Ich werde mich bemühen durch reiche Auswahl der neueſten und eleganteſten Artikel
der Mode, ſowie durch ſolide Preiſe, dem geehrten Publikum zu genügen

Marie Becher,früher
Pauline Fieſer.

Strohhüte zum Färben, Waſchen und Moderniſiren werden angenommen
und ſchnell zurückgeliefert von Marie Becher.,

Eine elegant meublirte Stube nebſt Kammer in der Leipzigerſtraße iſt an einen einzel
nen Heern zu vermiethen und den 1. April zu beziehen. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Auf dem Rittergute zu Löbitz bei Oſterfeld 2 fette Schweine ſtehen auf dem Amte
finden mehrere Arbeiterfamilien dauernde Ar- Brachwitz und 3 fette Kühe auf dem Vor
beit und gute Wohnungen. werk Langenbogen zum Verkauf.

Ein polirtes, faſt neues Schreibpult zu Bettfedern werden täglich gut und ſchön ge
drei Perſonen iſt zu verkaufen in der großen reinigt von der Wittwe Zöllner, gr. Sand

Steinſtraße Nr. 17. berg Nr. 7.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S Schöne Sorten blühende Kameliew,
ſowie ſchöne Hyazinthen ec., empfiehlt

K. Bär, Jägerplatz Nr. 4.
Peruaniſcher Guano, Engliſcher Korn und

Rüben Blutdünger, Wettiner und Zwickauer
Steinkohlen, Engliſcher Schmelzkoak, Zwickauer
Maſchinen u. Stubenkogke, ſehr trocknes Ei
chen u. KiefernBrennholz, Holzkohlen, Port
land u. Roman Cement, Wagenfett, Harz,
Peche, Steinkohlentheer u. Kienentheer, Drains
röhren, Chamotteſteine, Kiünkerſteine, poröſe
Mauerſteine, Chamottemörtel, Dach u. Hohl
ziegeln, Engliſche Dachſchiefer, Dachpappen bei

J. G. Mann.c

Die erſte Etage gr. Ulrichsſtraße Nr. 12,
beſtehend aus 4 Stuben mehreren Kammern
nebſt Zubehör und Gartenpromenade, iſt vom
1. Juli d. J. anderweitig zu vermiethen. Nä
heres im Laden.

Friſcher Kalk den 27. u. 28. Februar in
der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Bei Franz Duncker (W. Beſſer's
Verlagshandlung) in Berlin iſt erſchienen und
daſelbſt, ſowie in allen Buchhandlungen zu haben

Ueber
die Verfaſſungszuſtände

in Preußen
von Dr. Adolph Lette,

Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den
Wablbezirk Soldin Königsberg N. M. und
Präſident des Reviſtons Kollegiums für Lan

deskulturſachen.
Geh. 20

Wohnungs Geſuch.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern und

Burſchenkammer (mit oder ohne Meubles), ſo
wie Stallung zu 4 Pferden, Wagenremiſe und
Bodenraum wird zum 1. October von einem
ruhigen Miether geſucht. Offerten bittet man
an Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung gefälligſt abzugeben.

Es werden keine Briefe aus Halle ange
nommen obere Steinſtraße

Zu der Donnerstag den 26. Februar d. J.
ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung

Aſchenbrödel,
oder

die Familie Monetenpfutſch,
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten

von Neſtroy,
ladet hierdurch ganz ergebenſt ein

Guſtav Königsdörfer.
Der unerſetzliche Verluſt, welcher uns am

23. Januar d. J. betroffen, iſt jetzt einiger
maßen dadurch gemildert worden, daß die Leiche
unſeres theuren Sohnes des Realſchülers
Guſtav Adolph Reuſcher, am 21. d.
Nachmitt. 5 Uhr unweit des Ortes, wo derſelbe
am zuerſtgenannten Tage beim Schlittſchuühlau
fen auf dem Saalſtrome bei Cröllwitz verun
glückte, unverletzt und unentſtellt aufgefunden,
und uns unſer Kind wie wiedergeboren über
geben worden iſt. Für die bei der Beerdigung
des Verblichenen am 23. d. Nachmittags 4 Uhr
bewieſene innige Theilnahme Seitens des Leh
rerCollegiums und ſeiner Mitſchüler, welche
den Sarg mit Guirlanden und Blumen ſchmück
ten und zu Grabe geleiteten, ſowie für die
vielen Zeugniſſe innigſten Beileids in unſerm
großen Schmerze, welche uns aus allen Stän
den zu Theil wurden, ſagen wir hierdurch un
ſern tiefgefühlteſten Dank.

Ach es müßte unterliegen,
Dieſes arme ſchwache Herz,
Hülfeſt Du uns Gott nicht ſiegen
Ueber Tod und Trennungsſchmerz;
Deine Rechte ſchlug uns nieder,
Deine Rechte hebt uns wieder

Halle, am 24. Februar 1857.
Die trauernden Hinterbliebenen
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